LKZ 499/2012

Vorschrift für das Wählbarkeitskolloquium für Pfarrer und Pfarrerinnen 
der Evangelischen Kirche A.B. in Rumänien (EKR)

Grundbestimmungen 

Das Ablegen des Wählbarkeitskolloquiums ist ein Recht des Pfarrers und gehört gleichzeitig zu seinem Pflichtenkatalog. 

Das Wählbarkeitskolloquium ist ein wichtiges Instrument der Qualitätssicherung im pastoralen Dienst und gleichzeitig eine Möglichkeit der Fortbildung für Pfarrer, die bereits Praxiserfahrungen (mindestens zwei Jahre im Pfarramt) sammeln konnten. Es bietet die Chance einer Auseinandersetzung mit aktuellen Fragen mithilfe neuester theologischer Literatur. Der rechtliche Rahmen hierfür ist die "Dienstvorschrift für Pfarrer und Pfarrerinnen der Evangelischen Kirche A.B. in Rumänien" (§ 19 und § 20). 

Nach bestandener Prüfung hat der Pfarrer das Recht, von einer Gemeinde nach 
der Ordnung unserer Kirche ins Pfarramt gewählt zu werden (vgl. "Dienstvorschrift für Pfarrer und Pfarrerinnen der Evangelischen Kirche A.B. in Rumänien", § 8 (2)). 

Nach erfolgreich abgelegtem Wählbarkeitskolloquium wird der Pfarrer neu eingestuft und erhält eine 10%ige Gehaltserhöhung. Folgende Richtlinien stellen fest, welche Leistungen zu erbringen sind, um ein Wählbarkeitskolloquium erfolgreich abzuschließen.
I. Schriftliche Bearbeitung eines Themas 

Der Pfarrer wählt ein Thema aus der Praxis, welches Relevanz auch für die 
Praxis anderer Kollegen haben könnte, und bearbeitet dieses nach vorhergehender Rücksprache mit dem Bischof und dem Beauftragten für Fortbildung. Ziel dieser Arbeit ist es, ausgewählte Praxiserfahrungen im Pfarramt in Form einer wissenschaftlichen Hausarbeit theoretisch zu durchdringen und die Erkenntnisse den Kollegen zugänglich zu machen. 

Für diese Arbeit stehen dem Pfarrer zwei Studienwochen frei. Er kann fachliche Begleitung beanspruchen. 

Die Hausarbeit sollte 20, bis. 25 Seiten umfassen. Die Bibliographie soll jüngst erschienene Fachbücher berücksichtigen. In begründeten Fällen kann der Pfarrer nötige Bücher im Wert von bis zu € 100,- bestellen, die dann in den Bestand der Bibliothek des Theologischen Institutes aufgenommen werden. 

Die Ergebnisse werden nach dem Wählbarkeitskolloquium in einer Pfarrklausur oder landesweiten Pfarrversammlung vorgestellt. Um den Termin dieser Vorstellung bemüht sich der Kandidat selbst.
Die Bewertung der Hausarbeit wird von kompetenten Lesern, die vom Bischof bestimmt werden, nach folgenden Kriterien vorgenommen: 

aktueller wissenschaftlicher Stand, Verständlichkeit, Orthographie, Stilistik, Layout, Selbstständigkeit und Zitierweise, Brauchbarkeit für den Leser, Fähigkeit zur selbständigen Reflexion eines Themas, Fähigkeit zur Verbindung von Theorie und Praxis, andere.

II. Exegese
Der Pfarrer legt eine Bestätigung des zuständigen Dechanten über eine schriftlich ausgearbeitete Exegese vor, die in einer der Pfarrversammlungen der letzten zwei Jahre gehalten worden ist.

III. Die Visitation
Die Visitation schließt sowohl Gespräche mit dem Pfarrer, dem Presbyterium / Kirchenrat als auch die Prüfung der Kirchenbücher ein. Die Visitation erfolgt durch ein Visitationsteam, zu dem der Bischof, der Landeskirchenkurator, der zuständige Dechant, der Beauftragte für Ökumene und Fortbildung und ggf. weitere Experten gehören.

Folgende Fähigkeiten sollen begutachtet werden:
1. Gemeindeleitung – Leitung der Gremien, Gestaltung des Gemeindelebens, Gottesdienstgestaltung, Kinder-, Konfirmanden-,  und Jugendarbeit, Religionsunterricht, Bibelstunden, Seniorenarbeit, Seelsorge, Kasualien, Kulturarbeit usw.

2. Führung der Matrikeln, Protokolle, Register, Archiv, Gedenkbuch usw.

3. Finanzielle Angelegenheiten – Kasse, Buchhaltung, Verwaltung der Liegenschaften, Haushaltsvoranschläge, Kirchenrechnungen usw.

4. Weiterbildung, wissenschaftliches Arbeiten.

Die Ergebnisse der Visitation werden in einem Bericht festgehalten.

IV. Vorstellung eines Themas

Der Pfarrer wählt ein aktuelles theologisches Thema, stellt eine Literaturliste von drei Büchern und drei Aufsätzen zusammen und bereitet es nach erfolgter Rücksprache mit einem Experten, dem Bischof oder dem Beauftragten für Fortbildung vor. Um den Termin für die mündliche Vorstellung des Themas sucht der Kandidat an.

Kriterien der Bewertung sind: Klarheit der Entfaltung eines selbstgewählten Themas, Aktualität, Bibliographie, Brauchbarkeit, andere.
Das Gespräch führt eine Kommission, bestehend aus dem Bischof, einem Experten für das Thema und dem Beauftragten für Fortbildung.

Im Gespräch mit der Kommission wird  auch das Thema der schriftlichen Arbeit vorgestellt.
V. Abschluss
Die Kommission (gemäß Pt. IV) stellt fest, ob der Kandidat das Kolloquium bestanden hat. 

Der Pfarrer erhält zum erfolgreich abgeschlossenen Kolloquium ein Zeugnis.

Schlussbestimmungen

Diese Ordnung tritt mit dem 1. März 2012 in Kraft.
Mit dieser Ordnung werden das Rundschreiben LKZ 2467-B-688/1986 sowie alle anderen dieser Ordnung zuwiderlaufenden Bestimmungen außer Kraft gesetzt.
